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durch Verstand und Vernuntit erreicht werden. kann und biıs auf den (bloßen) (Hauben
begrenzen, sondern gilt, etwas Größeres unı dem 'Tun näher Verwandtes 1n diesen

W assern finden Ks heißt, Taten setzen un: dadurch) verstehen, eın guter
Theologe Se1N un! Was noch mehr ist mıt den bösen Leidenschaften ringen
un! (SO) dıe Sache des Heiles und der wahren Philosophı1e wohl kennen.« Man VeL-

gleiche damıt die Übersetzung: » Denn ist durchaus möglich, daß jemand die SsStaats-
Jeitung ın Händen hat (l un! zugleich e1n guter Theologe ist, oder, Was noch mehr be
deutet, daß jemand mıt bösen Leidenschaften behaftet ist (!) und dennoch siıch auskennt

Wort des Heiles un! der wahren Philosophie.«
Der Übersetzung hat ndre VO.  = I1vanka eıne Einleitung voraufgeschickt, welche

Ww1e immer be1 geistesgeschichtlichen Darlegungen AUuS der Feder dieses angesehenen
utors TOUZ aller Knappheıit das Wesentliche treffsicher und geistreich zugleich
herausstellt.

Za bedauern ist, n dalß Ivanka siıch der Bestimmung der uıunsıicheren Chronologie
des Lebens unNnseTeEeS Nikolaus DaLlZz die althergebrachten Daten gehalten hat, hne
uch den leisesten Hinweis aut cdie beachtlichen Untersuchungen VO  - Sevöenko
(ByzZ 11954] 54/6) der Loenertz (RvKEitByz 11949/50] 16 und OrChrPer
[1955] 205—231) oder Epenekides (ByzZ [1953] 19) anzubringen. Ahnliches gilt
für die pauschale Ansetzung der eıt der Abfassung der Briefe uNnseres Kabasılas; vgl dazu
ByzZ 19955 23f 1Im gensatz ByzZ 1929

Leıder entbehrt das uch jeglichen Literaturhinwelses. Nicht einmal die einschlägıigen
Aufsätze VO.  S Georg Wunderle, IDre Nachfolge Ohrıstı als mystıische Tatsache und abls
ethıische Aufgabe un des Niıikolaus Kabasılas Leben un Ohrısto PhilosJahrb
362—373 der Vom Wesen des Ohristseins. (Zedanken ZU/ Werke des Nıkolaos Kabasılas
Über das »Leben un Ohrısto« Geist und Leben 1948 371—386 sind erwähnt.

Engberding
('lemens KOopPp; DIDe Heılıgen Stätten der Evangehen. Friedrich Pustet

(Regensburg 1959 144 S en, Bılder, Leinen 35, —
Der ViI weilte 1921, 1925/7, 1936— —46 un! 1954/6 1mMm Hl Lande und hat während

cdieser langen Jahre mıt wachem Blick dıe Kragen verfolgt, welche dıe Stätten aufwerfen,
welche die adıtıon mıiıt dem Leben Jesu verknüpft. Kr studierte dıe Quellen, prüfte dıe
verschiedenen Meinungen, überzeugte sich Ort un! Stelle Die Frucht dieser lang-
jährigen Arbeıt wird hlıer vorgelegt. Ks ist ein Werk der Synthese, 1ın welchem indessen
dıe eıgenen Forschungen nıicht fehlen (vgl. die Kirche der Taufspendung Johannıs In der
Wiüste be1ı Hebron).

Von Bethlehem (vorchristlich, Geburtskirche, Hirtenfeld, Haus Josefs, die Weıisen A UuS

dem Morgenland, cdıe Unschuldigen Kinder) über Nazareth üdisches Nazareth, Ver-

kündigungskirche, Kıirche der Ernährung, Synagoge, Absturzberg) cdie Örtlichkeiten, welche
mıiıt dem Leben des Täufers Johannes verknüpit sind, Kana, Jakobsbrunnen, Kapharnaum,
Bethsailda, Chorazın, Magdala, Gennesar, der Bergpredigt, Ort der Brotvermehrung,
Gerasa, äsarea Philıpp1, Naım, Tabor, damarıa, Ephraım, Jericho, Bethanıien, Bethphage
nach Jerusalem. I)ieses wird aut 1924 Seıiten besonders ausführlich behandelt (Tempel,
Bethesda, Siloah, Abendmahlssaal, G(Gethsemane, Haus des Kaiphas, Hakeldama, Prätorium,
Golgotha, Grabeskirche, Kmmaus, KEleona, Himmelfahrtskirche). Kartenskızzen un!' licht-
bilder dienen der besseren Veranschaulichung.

Das uch ist eın zuverlässiıger FKührer, sowohl für den Fachmann Ww16e für den Pılger
WwI1e für den interessierten Lalen. Der Fachmann treut sich, bequemer Weıse a lles
Wissenswerte sachkundıg entsprechend dem heutigen Stand der Forschung 1Ne1-

getragen finden; freut sich über dıe gewissenhafte Befragung aller einschlägıgen
Literarischen un monumentalen Quellen ; freut sich der klugen Kritik, welche die
verschiedenen Meıiınungen über sich ergehen lassen mUussen ; nımmt miıt Interesse
Kenntnis VO  - den persönlichen Ansıichten des VS.; auch dort, N ıner anderen
Rıichtung folgen möchte. Alles ist ruhıg un: sachlich dargestellt; fällt Dal nicht 1nNns
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(Gewicht WL nıcht jedes Werk zıtert un! nıcht jede Ansiıicht berücksichtigt WIT: Die
Angaben reichen AUS, den Weg selbständig weılıter bahnen

Trotz dieser wissenschaftlichen Grundhaltung wird der Laıe durch nıchts abgeschreckt
N überläßt sich der sachkundıigen Kührung und wıird manche Abschnitte mehr als
einmal durcharbeiten Vor allem jedoch SCcC1 Jjedem Palästinapilger dringendst geraten, dieses
Werk VOL Antritt der Pilgerfahrt gründlıichst urchzuarbeiten

Das uch wırd lange eıt Zweck ertfüllen
Kınıge Ungenauigkeiten
Gelegentlich (z 381 301 403 4892 richtig dagegen und 08) wird das alt-

armenısche Lektionar un! das georgıische Kanonarion als Zeugn1s für den » Brauch der
TMeENLET bzw der Georgrer « angeführt Diese Einschränkung ist nıcht berechtigt un
erzeugt gerade aut dem Hintergrund der heutigen Sprechweise 611 falsches Bild

Dieses georgische Kanonarion 1st uUuNs nıcht WI1IC 489 lesen 1sSt durch »Z Wl russische
Manuskripte des un &X erhalten, sondern durch den georgıschen CO!| 633 des
Museum VO  Z Mesti1a, Svanetien Hs der Georgskirche hıl und durch die gleich-
falls georgısche Hs des Klosters der hl Cyriacus und Juhitta Kala Svanetien, Jetz

der Nationalbibhothek ıflıs Auch letztere Hs gehört dem Freilich
sSind beide Hs dem Abendland Zuerst durch russische Übersetzung bekanntgeworden

Die Quelle georgıscher WFestkalender erscheint sowohl ext W16 KRegister scharf
der Quelle georgısches Kanonarıon gegenübergestellt da der Nichtfachmann den
Eindruck SEWINNEN muß handele sich ‚:W61 verschiedene Quellen Vgl
Anm 178 »(+0ussen uch nach der Hs VO  — Kekelidze« In Wiırklichkeit stellen die
beiden Hs VOIl Kekelidze das wesentliche Mater1a|l für (10ussens Festkalender ! Die beiden
Quellen überschneıiden sich also

Wenigstens 12mal (S 51 102 178 191 210 2779 286 311) fand ich
Marmard] 1, "Textes Geographiques Arabes S5T Palestine (Parıs 1951 als Mamard)ı

7Z10ert Kngberding

Kyvarıstus Mader weıland Direktor des Archäologischen Instituts der
(+örres (+esellschaft Jerusalem Mambre Ihe Ergebnusse der Ausgrabungen

heılıgen Bezurk TYAME: el halil Südpalästına 1926128 eXtban! 356
Tafelband m1 108 Zeichnungen und 153 ILachtbildern auf 103 T’afeln Hre1-
burg (Breisgau) Erich Wevwvel-Verlag 1957

Alexander Gr den Achilles glücklich weiıl 11611 Homer gefunden habe,
welcher Ruhm der Nachwelt überhefern verstand Ebenso 1STt N Forscher
glücklich PFEISCH, welcher NeNn Verlag findet der SC Lebenswerk Ausführ-
hichkeit die nıchts VO.  S Kıinschränkung we1ıß und Prachtausstattung, dıe über
alles Lob erhaben 1st herausbringt Kın solch glücklich Preisender ist der Vif der oben
angezeıgten Arbeit!

Über Kntstehung, Schicksalsfälle dieser Grabungen und Untersuchungen, iüber Anlage
Un Inhalt des Werkes 1ST bereits OrChr 144 und 41 150 gehandelt worden
So dürfen WIL hler auf Folgendes beschränken

Zumächst die Hauptergebnisse
alg Ort des bıblischen Mambre kommt ramet el-haliıl KFrage. Hier hat der Spaten

endgültige Klarheit geschaffen. Von den verschiedenen Meiınungen >0yebel er-rumede,
hirbet eS-sıbta, hırbet Nasara, hirbet NIMTAa, raämet el-halil) kommt letzteres
FKrage

»dıe Möglichkeit wWwWenn nıcht Q, hohe Wahrscheinlichkeit da der Jüdischen un!
israelitischen Verehrung VO!  s Mambre schon kanaanäischer un ursemiıtischer eıt CIn
Wasser- und Baumkult In &K

dıie KEntdeckung der Anlage Herodes’ Gr., welche den Haram 1Ner Ausdehnung
VONN umschloß, 6111| Anlage, welche den Literarischen Quellen nıcht dıe
geringste Spur hinterlassen hat


